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Gelnhausen (mb/re). Drei ehemalige
Schüler des Grimmelshausen-Gym-
nasiums Gelnhausen haben den
Deutschen Multimediapreis mb21
gewonnen. Mit ihrer Website
„Grimmels für Grimmels“ setzten
sich Levin Schroer, Justus Rothlän-
der und Tim Steigerwald in der Al-
tersgruppe 16 bis 20 Jahre gegen
mehr als 200Mitbewerber durch.

Der Deutsche Multimediapreis
mb21 wurde kürzlich im Rahmen
einer feierlichen Preisverleihung in
den Technischen Sammlungen
Dresden übergeben. 500 Euro Preis-
geld gehen als Anerkennung und
für neue Projekte an die drei Ex-
Grimmels, die sich gegen mehr als
200Mitbewerber behaupteten.

Deutscher Multimediapreis:
Ex-“Grimmels“ setzen sich
gegen 200 Mitbewerber durch
Die Webseite „Grimmels für

Grimmels“ ist ein Portal für Nach-
hilfevermittlung, das während der
Pandemie entwickelt wurde. Dabei
sollen Schülerinnen und Schüler die
Möglichkeit haben, schulintern um
Hilfe bitten zu können.
„Das Portal ist die digitale Lö-

sung eines altbekannten Problems,
das an vielen Stellen noch über Zet-
tel am schwarzen Brett gelöst wird.
Neben der langfristigen Nachhilfe
soll auch die Möglichkeit bestehen,
dass Schülerinnen und Schüler um
einmalige konkrete Hilfe bei
schwierigen Hausaufgaben bitten
können“, stellte Katharina Klapdor
Ben Salem, zuständige Projektleite-
rin beim Deutschen Kinder- und Ju-
gendfilmzentrum, die Arbeit der
drei ehemaligen Schüler des Grim-
mels vor. „Hilfe ganz direkt und
schnell vermitteln – dank techni-
scher Hilfsmittel.“
Auf dieser selbst entwickelten

Plattform werden Schülern nicht
nur Hausaufgabenhilfe und Nach-
hilfe angeboten, sondern auch eine
Bücherbörse sowie bald erscheinen-
de Lernvideos. Die Webseite wurde
so gestaltet, dass sie sowohl Schüler

anspricht, die Hilfe suchen, als auch
solche, die ihre Unterstützung in
Form von Nachhilfe anbieten möch-
ten.

Für besseren Austausch von
Schülern während der Pandemie
„Grimmels für Grimmels“ ist also

eine Website-basierte Schulplatt-
form für Nachhilfevermittlung und
den Austausch von digitalen Lern-
inhalten. „Drei junge Entwickler
haben bei der Umsetzung dieser
überwiegend selbst programmier-
ten Plattform nicht nur außerge-
wöhnliches technisches Können be-
wiesen, sondern sich aktiv für einen
besseren Austausch von Schülern in
der Pandemie eingesetzt“, heißt es
in der Jurybegründung.
Und weiter: „Mit ihrem kollekti-

ven Talent haben sie eine bemer-

kenswerte, digitale Plattform ge-
schaffen, deren Datenschutz ein
Vorbild für so manche professionell
gestaltete Website sein könnte. Die
an den richtigen Stellen platzierte
Anonymität ermöglicht es, auch
sensible Lernanfragen zu stellen,
ohne soziale Häme zu befürchten.“

Anonymität an
den richtigen Stellen
Gleichzeitig verhindere die an

anderen Stellen eingesetzte Klarna-
men-Regelung Beleidigung und
Mobbing. Mit wenigen Klicks
könnten Nutzende außerdem auf
eine Fülle von durch Lehrpersonal
kuratierte Bildungsressourcen zu-
greifen, eingebettet in eine farbco-
dierte und einfach zu bedienende
Oberfläche.
„Grimmels für Grimmels“ habe

damit nicht nur eine virtuelle Brü-
cke zum Wissen gebaut, sondern
auch eine schulinterne Plattform ge-
schaffen, die das Zusammengehö-
rigkeitsgefühl der Schüler fördert
und zum gemeinschaftlichen Ler-
nen ermutigt. „Euer Engagement
für Bildung und Eure technische
Umsetzung sind eine Inspiration für
uns alle“, lobt die Jury. „Und wir
gratulieren herzlich zur Auszeich-
nung in der Altersgruppe 16 bis 20
Jahre, die mit 500 Euro dotiert ist.“
Hauptförderer des Deutschen

Multimediapreises sind das Bun-
desministerium für Familie, Senio-
ren, Frauen und Jugend sowie die
Landeshauptstadt Dresden. Veran-
staltet wird der Wettbewerb vom
Deutschen Kinder- und Jugendfilm-
zentrum (KJF) und demMedienkul-
turzentrumDresden.

Gelnhäuser Trio setzt sich im Finale gegen mehr als 200 Mitbewerber durch

Drei ehemalige „Grimmels“-Schüler
gewinnenDeutschenMultimediapreis

Mit ihrer Website „Grimmels für Grimmels“ setzten sich Justus Rothländer, Levin Schroer und Tim Steigerwald (von links) im
Finale des Deutschen Multimediapreises mb21 in der Altersgruppe 16 bis 20 Jahre gegen mehr als 200 Mitbewerber durch.
Unser Foto zeigt sie beim Regional-Wettbewerb „Jugend forscht – Hessen Ost“ im März 2023. FOTO: GRIMMELSHAUSEN-GYMNASIUM

Gelnhausen/Linsengericht (re/mb).
„Erzähle mir eine Geschichte!“ –
unter diesem Motto stand das Kon-
zert derMusikschuleMusicorium in
der Ehemaligen Synagoge in Geln-
hausen. Von traditionellen Volkslie-
dern bis hin zu eigenen Arrange-
ments, von Bach bis Hendrix zeig-
ten die Schülerinnen und Schüler
eine große musikalische Vielfalt.

„Man spürte die Freude und Lie-
be zur Musik, jeder Schüler hatte
mit seinem Instrument etwas zu sa-
gen“, so Katja Lakatos, Leiterin der
Musikschule Musicoriummit Sitz in
Linsengericht. „Das Ergebnis geht
weit über die richtige Note oder
den richtigen Rhythmus hinaus,
hier schwingt noch mehr mit: eine
große musikalische Ausdrucksfreu-
de.“ Die Schüler spielen allein, im
Duo mit ihren Lehrern, als Trio,
Quartett oder auch im großen En-
semble.
Annika Pleyer eröffnete das Kon-

zert am Klavier mit „Drei Nüsse für
Aschenbrödel“, der unvergessenen
Filmmelodie von Karl Svoboda.
Später hatte sie noch einen Auftritt
an der Geige. Zusammen mit den
Lehrern Florencia Araujo (Geige),
Carolina Pardo (Cello) und Katja
Lakatos (Klavier) wagte sie sich an
das schwere Doppelkonzert (BWV
1043) von J.S. Bach. Souverän über-
nahm sie im Kreis der Profis die
Führungsstimme, und der Zuhörer

erlebte eine grandiose Unterhaltung
der verschiedenen Instrumente.
Julia Bokämper spielte ein be-

kanntes, anspruchsvolles Stück des
brasilianischen Komponisten Heitor
Villa-Lobos: „Choros“. Feurige, zar-
te, bunte Klänge schwirrten durch
die Synagoge. Venla Höflich spielt
erst seit einem Jahr Klavier und hat
bereits ihr erstes Arrangement ge-
schrieben. Song Nr. 7 von Adomas
Rekasius, selbst einmal Lehrer am

Musicorium gewesen, hatte es ihr
angetan. Mit feinfühligem, zarten
aber vollemTon, präsentierte sie ihre
eigene Vorstellung des Stückes zu-
sammen mit ihrer Lehrerin Katja La-
katos an zwei Klavieren. Mit „Fried
Chicken“, dargeboten von Philipp
Röder, ging es mit rockigem moder-
nemPiano-Sound in die Pause.
Jesse Dooms hatte gemeinsam

mit seinem Gitarrenlehrer Onno
Winter zwei Klassiker aus Rap- und

Rockmusik verbunden. Da sein
Lehrer jedoch krankheitsbedingt
ausfiel, sprang Bastian Lakatos, der
inzwischen am Musicorium als Gi-
tarrenlehrer, Arrangeur und Diri-
gent arbeitet, kurzfristig ein. Mit
„Mockingbird“ von Eminem und
„Hey Joe“ von Jimi Hendrix schaff-
ten sie eine ungewöhnliche und
trotzdem harmonische Verbindung
dieser zweiWelthits.
Das Streichorchester Linsenge-

richt hat seinen Ursprung in einem
Ensembleprojekt des letzten Jahres
am Musicorium. Inzwischen ist es
zu einem kleinen Streichorchester
für Hobbymusiker herangewach-
sen. Unter der Leitung von Bastian
Lakatos wurde ein speziell zuge-
schnittenes Medley mit Melodien
der Filmreihe „Fluch der Karibik“
für die Streicher arrangiert.
Den Schluss- undHöhepunkt des

Konzerts bildete ein Arrangement
des bekannten Ohrwurms „Chim
Chim Cher-ee“ aus dem Filmklassi-
ker „Mary Poppins“. Veronika
Dautfest hat den Titel für zwei Kla-
viere und Streichensemble bezie-
hungsweise Orchester selbst arran-
giert und konnte so ihre musikali-
sche Vorstellung und Interpretation
verwirklichen. Das Stück wurde
ganz leise vom Cello eingeleitet,
und es kamen immer mehr Instru-
mente dazu, bis zum Schluss der
Klang zweier Klaviere und dem
vollständigen Streichorchester die
Synagoge ausfüllte. Ein echter

Gänsehautmoment, der mit tosen-
demApplaus belohnt wurde.
„Die Ehemalige Synagoge war

bis auf den letzten Platz besetzt,
denn in den letzten Jahren kommen
zu unseren Konzerten auch immer
mehr Besucher, die nicht direkt mit
unseren Schülerinnen und Schülern
verbunden sind. Darauf sind wir
sehr stolz, denn so können wir un-
serenNachwuchsmusikern eine tol-
le Plattform bieten, um ihr Können
zu präsentieren“, zog Katja Lakatos
ein positives Fazit. Das nächste
Konzert ist bereits in Planung und
wird am 10. März 2024 stattfinden.

Gelungenes Konzert der Musikschule Musicorium in der Ehemaligen Synagoge: Schüler erzählen ihre musikalischen Geschichten

Musikalische Vielfaltmit großer Ausdrucksfreude

Den Schluss- und Höhepunkt des Konzerts bildet ein Arrangement des bekannten
Ohrwurms „Chim Chim Cher-ee“ aus dem Filmklassiker „Mary Poppins“. FOTO: RE

Julia Bokämper (Gitarre), Julia Kon-
schu (Cello), Sonja Bokämper (Gitarre),
Emilia Kosel (Geige), Sarah Christalla
(Geige), Andrea Kulas (Cello), Veronika
Dautfest (Klavier), Annika Pleyer (Kla-
vier, Geige), Jesse Dooms (Gitarre),
Johanna Porth (Klavier), Finja Geist
(Geige), Julian Porth (Gitarre), Lucy
Geppert (Klavier), Maximilian Priess
(Klavier), Marie Geppert (Geige), Phi-
lipp Röder (Klavier), Justus Göring
(Klavier), Helena Scheitza (Cello), Nova
Göring (Klavier), Jakob Scheitza (Kla-
vier), Luna Günther (Cello), Philipp
Scheitza (Klavier), Venla Höflich (Kla-
vier), Valéria Steininger (Geige, Kla-
vier), Emina Ihlow (Klavier), Sophia
Wildt (Gitarre).

Die Mitwirkenden

Gelnhausen (re). Der November
steht weltweit im Zeichen der Män-
nergesundheit. Daher lädt das
Team der Gelnhäuser Klinik für
Urologie und Kinderurologie zum
„Tag der Männergesundheit“ am
Samstag, 25. November, ein. Der
Aktionstag findet von 9 bis 13 Uhr
in der Cafeteria der Main-Kinzig-
Kliniken Gelnhausen statt. „Auch in
diesem Jahr geben wir Besuchern
die Möglichkeit zu einem kosten-
freien PSA-Test, darüber hinaus in-
formieren wir mit Vorträgen und
bieten ein Diskussionsforum“, so
Chefarzt Dr. Andreas Schneider in
einer Mitteilung. Zum einen wer-
den die Experten über die neuen
Therapiemöglichkeiten der gutarti-
gen Prostatavergrößerung referie-
ren. „Wenn im Alter der Harnstrahl
nachlässt, ist häufig eine Vergröße-
rung der Vorsteherdrüse die Ursa-
che“, erklärt der Chefarzt. Im Vor-
trag werden unterschiedliche The-
rapieformen vorgestellt. Zudem
steht das Prostatakarzinom, eine der
häu?gsten Krebserkrankungen des
Mannes, im Mittelpunkt. „In Geln-
hausen kommen mit dem multipa-
rametrischen Prostata MRT sowie
der daraus möglichen Fusionsbiop-
sie der Prostata die derzeit mo-
dernsten Verfahren zur Diagnostik
zur Anwendung“, so Dr. Schneider.
Je nach Krankheitsstadium, biologi-
schem Alter und Patientenwunsch
sei die weitere Behandlung sehr in-
dividuell: „Ist der Krebs lokal be-
grenzt, ist eine operative Behand-
lung meist die erste Wahl. Mit der
roboterassistierten Chirurgie haben
wir die Möglichkeit, sehr präzise
vorzugehen.“ In weiteren Vorträgen
werden die Themen Inkontinenz
sowie erektile Dysfunktion aufge-
griffen und hinsichtlich ihrer Ursa-
chen und Therapieoptionen bespro-
chen. „In dem sensiblen Feld der
Urologie möchten wir durch unser
Angebot die Hemmschwelle für den
Austausch mit den Ärzten senken“,
so das Klinikteam, welches im Rah-
men der Infoveranstaltung reichlich
Gelegenheit zum Dialog bietet. Die
Möglichkeit der PSA-Kontrolle be-
steht von 9 bis 10 Uhr, die Vorträge
finden von 10 bis 12.30 Uhr statt.
Für das leiblicheWohl ist gesorgt.

Tag der Männergesundheit

Wenn imAlter
derHarnstrahl

nachlässt


